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Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins
In Stuttgart fand unter dem Borsitze von Geh . Rat vr .Bru -tman « (Heilbronn ) im grohen Sitzungssaale des Rat -

Hauses bei großer Beteiligung aus Württemberg und Baden
Hie diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung des Süd -
westdciltsche » Kanalvereins statt.

*
Aus den? Jahresbericht . ist zu entnehmen : Von den zu Be<Vinn des Jahres ISA im Bau befindlichen RcitarstauftufenKonnten fertiggestellt und dem Betrieb übergeben werden :

jObcreßlingen im Mai 1929 , und Heidelberg sowie Horkheimßm Juli 1929. Von den umfangreichen Bauarbeiten an den
jStausiufen Cannstatt und Münster wurden die dortige

,Keckarderlegung , das neue Walzenwehr , das Kraftwerk , so -
ckvie zwei große Straßenbrücken über den neuen Neckar in der« auptsache fertiggestellt. Die gesamten Anlagen werden nochMi Sommer d. I . dem Betrieb übergeben . Auch die beiden
zneckarauswärts an Heidelberg sich anschließenden StaustufenÄeckargemiind und Reckarftrinach werden noch in diesem Jahr
ßn Betrieb genommen. Dank der Verbindung mit dem Rhei-
6isch

- Westfälischen Elektrizitätswerk , mit dem bekanntlich ein
ncrgieabsatzverlrag besteht , ist es der Neckar -AG. gelungen ,ßn den letzten Tagen eine Auslandsanleihe über 7 Millionen

Doli . Gulden unter günstigen Bedingungen abzuschließen.
« Diese Mittel sind teilweise bestimmt für die Fertigstellungbei Kraftwerke an den beiden im Bau befindlichen Stau -
»tufen Neckargemünd und Neckarsteinach . Mit dem verblei -
Denden Betrag und dem vertragsmäßigen Darlehen von Reich•;und Ländern sind auch die Mittel vorhanden für den Bau
Weiterer Staustufen oberhalb Heidelbergs , Hirschhorn und
Mockenau . Auch die Mittel für den Ausbau der drei letzten
Staustufen Neckargerach , Hochhausen und Gundelsheim kön-
iten

beschafft werden. Damit eröffnet sich die erfreuliche Aus -
icht, daß bis Heilbronn nicht nur keine Verzögerung im

Kvrtgang der Bauarbeiten mehr zu befürchten ist, sondernjdaß sogar mit einer Vollendung der gesamten Strecke schonPiz zum Ende des Jahres 1936 gerechnet werden kann.
Die Aufgaben des Südwestdeutschen Kanalvereins haben

Aich aber nie allein in der Forderung erschöpft , den Neckar
Kon Mannheim bis Plochingen zur Großschiffahrtsstraße aus »

Eubaueu

. Das Ziel ist Eingliederung dieses Teilstückes in
ie großen süddeutschen -schweizerischen Binnenschiffahrts -
läne , d . h. Verbindung des Rheins über den Neckar zurSonan, Anschluß von der Donau zum Bodensee und Ober -

Rhein, sowie Förderung der Bestrebungen des Perbands obere
Wynau zum Rhein , sowie Förderung der Bestrebungen zu
Piner leistungsfähigen Großschiffahrtsstraße . Für dieses
Uöasserstraßengesetz sind die Projektierungsarbeiten im gro-"

;en und ganzen heute beendigt, bis auf die Hafen - und An-
chlußfrage der erwähnten Strecken im Raum der Städte
Ilm -Neu -Ulm. Damit haben die technischen Projektierungs -

»rbeiten bis auf weiteres ihren Abschluß gefunden.
In einer Entschließung wurde mit Genugtuung von dem

programmäßigen Arbeitsverlauf am Neckarkanal und den er-
sfolgreichen Anleiheverhandlungen Kenntnis genommen.

Mitteleuropäischer Binnenschiffahrtstag
Zur Tagung des Mitteleuropäischen BinnenschiffahrtSver -

bandes , deren Vorsitz der württembergische Staatspräsidentl )r. Bolz übernommen hat, haben sich rund 500 Vertreter der
Binnenschiffahrt , Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltungjaus den Verbandsstaaten wie aus den befreundeten Nachbar-
jstaaten eingefunden , darunter die Vertreter der Reichs- und
Landesregierung . Das erste Thema , das nach den Begrü¬
ßungsansprachen zur Erörterung stand, galt der Geschichteund Zukunft der Gemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete de»
Verkehrs . Als erster Referent sprach Geh. Legationsrat Prof .
Dr. Zoepfel (Wien) .

Der Verband ist hervorgegangen aus dem 1396 gegrün -
deten Deutsch-Österreich-Ungarisch-Schweizerischen Verband
für Binnenschiffahrt, der in der Vorkriegszeit eine außer -
ordentliche Tätigkeit für die Förderung der mitteleuropäischen
Verkehrswirtschaft entfaltet hatte. Auf Grund einer Umfrageim Jahre 1925 wurde der Verband wieder neu ins Leben
gerufen . Damals ergab eine Umfrage des Verwaltungsratsbeim Zentralverein der deutschen Binnenschiffahrt , daß das
Interesse an den Arbeiten des Verbandes in den Verbands -
ftaaten , auch in denen, die durch den Krieg ihre führende
Stellung in der Binnenschiffahrt verloren haben , nicht er-
storben war . Als neuer Verbandsstaat kam in der Zwischen -
zeit die Tschechoslowakei hinzu.

Der Strom der Entwicklung mitteleuropäischen Verkehrs
drängt nach Osten, und so ist es nicht verwunderlich, daß der
Mitteleuropäische Binnenschiffahrtsverband als ersten und
Hauptpunkt seines Programms die Förderung der Binnen -
schiffahrtsverbindung von Westen nach Osten, vom Rhein nachder Donau so dringlich bearbeitet , d . h. also die Fertigstellungder seit der Nachkriegszeit in Bau befindlichen Schiffbar -
machung von Neckar und Mai « für 1200-TonNenschifse nach-
haltigst unterstützt. Natürlich gehört zum Aufgabenbereichdes Verbandes auch die Leistungssteigerung und der Ausbau
der bestehenden und bewährten Schiffahrtswege , insbesondereaber auch die Wahrnehmung der Binnenschiffahrtsbelange der
Reichsbahn gegenüber.

Letzte Nachrichten

Der Gesetzentwurf über die Aufwertungshypitheken . Der
Entwurf eines Gesetzes über die Fälligkeit und Verzinsungder Aufwertungshypotheken ist vom Reichskabinett verabschie-det und dem Reichsrat unter dem Reichswirtschaftsrat zugeleitetworden. Der Entwurf wird im Reichsanzeiger veröffentlichtwerden.

Iküumung und Saarkrage
Unterredung Curtius -Briand

WTB. Paris . 1k. Mai (Tel.) Die gestrige Aussprachezwischen den Außenminister» Curtius und Briand i«Genf bezog sich auf technische Fragen , die mit der bevorstehen-de« Rheinlandräumung zusammenhängen , über die
Flughafenanlagen , deren Zerstörung von einige« französische »Besatzungsstellen mit dem formale» Hinweis auf Bestimmun -
gen des Bersailler Vertrages gefordert wird, solle « die Ber -
Handlungen in Paris zwischen Botschafter von Hoesch undder französische « Regierung weitergeführt werden. Auch überdie Saarfrage wurde gesprochen .

»Petit Parisien " meldet dazu : Daß wieder von der Rhein -landräumung die Rede gewesen ist, braucht niemand zu über -raschen. Der Zeitpunkt ist ja seit langem festgesetzt . Er kannnicht wieder in Frage gestellt werden. Es handelt sich nur nochum die Modalitäten der Ausführung . In dieser Hinsicht nunsind sämtliche Maßnahmen getroffen worden, damit die letzte»Truppen das Rheinland an dem gewünschten Tage verlassenhaben . Briand hat Dr. Curtius , der selbst nicht ungehaltensein wird , wenn zufälligerweise hier und da Nachzügler vor-handen sein sollten, zweifellos hierfür die Versicherung gege -den.
Ebenso wird man sich nicht darüber wundern können, daßvr . Curtius den Wunsch geäußert hat, die Regelung der Saar -frage möglichst beschleunigt zu sehen derart , daß sie vor derVölkerbundsversammlung vom September beendet ist . Selbst «verständlich hat Briand vr . Curtius in diesem Punkte keinegleiche Versicherung geben können. Es ist Sache der Deutschen,die der fordernde Teil sind , den französischen Delegierten hin-reichend vorteilhafte Vorschläge zu machen , die uns veranlassenkönnten, unverzüglich ein Pfand aufzugeben, das wir aufGrund des Friedensvertrages bis zum Jahre 1935 behaltenkönnen. Hier handelt es sich um eine prinzipielle Frage , überdie Brians nicht mit stch verhandeln lassen konnte, und er hatauch tatsächlich seine Abwehrstellung entschlossen eingehalten .Übrigens will der Sonderberichterstatter des „Matin " vonziemlich befriedigenden Nachrichten über die Saarverhandlun -gen berichten können, die in Genf eingetroffen seien.

Versorgung und RuhegehaltAus dem HaushaltSausschuh des Reichstags
VDZ . Berlin , 16. Mai (Tel .) Der Haushaltsausschuß de»Reichstages behandelte heute den Etat für Versorgung undRuhegehälter .
Abg . Laverrenz (D . Natt .) führte aus , der Haushalt weistgegenüber dem Vorjahr einen Minderansatz von 17,1 Millio¬nen auf . Praktisch fällt das kaum ins Gewicht , da das nochnicht 1 Proz . bedeutet. Eine Überraschung liegt nicht darin .Die Erfahrungen der letzten Jahre haben den Beweis erbracht,daß, obwohl der Krieg nun schon seit 12 Jahren beendet ist,die Gesamtkosten für die Versorgung der Kriegsopfer in ab-

sehbarer Zeit keine wesentlichen Verringerungen erfahren wer -den. Gegenwärtig rechnet man mit 816 666 VersorgungSberech-tigte». Während des Jahres 1928 bis 1929 betrug der Zugang46 302 Beschädigte . Dieses starke Anwachsen hatte seine beson-dere Ursache , die darin bestand , daß die früher abgefundenenBeschädigten mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um20 Proz . auch ohne nachweisbare Verschlimmerung ihres Lei-dens wieder eine Rente erhalten können, wenn die Minderungder Erwerbsfähigkeit jetzt 25 Proz . beträgt . Die Folge dieserBestimmung war , daß von den seinerzeit abgefundenen 500 000
Beschädigten allein 121148 derartige Anträge gestellt wurden ,von denen voraussichtlich 23 500 wieder zu Rentenbezug führenwerden . Bei den Spruchbehörden der Reichsversorgung liegen108 292, beim Reichsversorgungsgericht35 881 unerledigte Sa -
chen vor.

Bei den Versorgungsgebührnissen für die neue Wehrmachtist seit 1926 eine Zunahme von 65 Proz . festzustellen . Die
Hauptursachen liegen in der Zunahme der Pensionäre , in der
Hauptsache bei den Offizieren, die bereits nach 25jährigerDienstzeit ausscheiden Äußten , und zwar im besten Mannes -alter , d. h . Ende der 40er oder Anfang der 50er Jahre .

Abg . Lücke (Wpt.) war als Mitberichterstatter der Mei-
nung , daß für die Reichswehrangehörigen, die nach 12 Iah -re» Dienstdauer die Reichswehr verlassen müssen und deshalbnoch im besten Mannesalter stehen, mehr gesorgt werden
müsse .

Der RetchsanteilamRei, »gewinn der Reichsbank
Der Reichsrat beschäftigte sich am Donnerstag mit einer

Änderung des Bankgesetzes , durch die die Verteilung des Rein -
gewinnes der Reichsbank zwischen dem Reservefonds , dem
Reich und den Anteilseigner neu geregelt wird. Bisher er -
hielten bei einem Grundkapitcil von 122,8 Millionen Reichs¬mark, zum Beispiel bei einem Reingewinn der Reichsbank von70 Millionen der Reservefonds 14 Millionen, das Reich 23,1Millionen und die Anteilseigner 32,9 Millionen . Nach demneuen Schema wivd der Anteil des Neserveson -ds auf 7, derAnteil des Reiches auf 42,2 Millionen erhöht und der Anteilder Anteilseigner auf 20,8 Millionen verkürzt (bei Erhöhungdes Grundkapitals auf 153,5 Millionen) . Für die Verkürzungder Rechte der Anteilseigner sollen diese durch ein Gratisbe -
zugsrecht auf GolddiSkontbankaktien und eines neuen Reichs-bankanteils entschädigt werden.

Die Pariser P » ftbeamten und -Augeftellten Moskauer Rich-
tung beschlossen die sofortige Bildung von Kampfkomitees zurDurchsetzung ihrer Lohn - und Gehaltsforderungen und zurschnellsten Vorbereitung eines 24stündigen Generalstreiks .

TKHirtscbaftUcbe IDlmscbau
Die österreichisch- ungarischen Vvrkriegsanleihcn — Ratio¬
nalisierung in der Waggonindustrie — Zusammensassung

der Uhrenindustrie
Seit Ende März tagt in Paris mit Pausen die Kon-

ferenz zur endgültigen Regelung der österreichisch- ungari -
scheu Borkriegsschulden , die zunächst in Unterausschüssendie verschiedenen komplizierten Fragen behandelte. Das
Ergebnis , an dem gerade Deutschland wegen des grobenBesitzes an derartigen Papieren sehr interessiert ist, istbisher durchaus unbefriedigend . U . a . würde für die Pa -
pierrenten — nach den bisher abgelehnten Vorschlägen der
Gläubiger — kaum ein höherer Barwert als 3 Proz . her -
auskommen . Besonders bedenklich ist es , daß man deutscheBesitzer österreichisch -ungarischer Schatzanweisungen durcheine längere Tilgungsdauer noch ungünstiger stellen willals andere AuÄandsgläubiger . Nachdem am letzten
Samstag die Vollkonferenz sich mit den Ansschußbeschlüs-sen beschäftigt hat , sollen bis zur kommendenWoche die
Nachfolgestaaten , von denen sich besonders Ungarn undRumänien als zahlungsunwillig gebärden, ihre Ange -
böte aufs neu« präzisieren . Zum Teil ist das unbefrie¬digende Ergebnis aus die nicht immer einheitliche Hal¬tung der Gläubigerländer zurückzuführen, wenn auch in
letzter Zeit aus England und Frankreich recht eindring »
liche Mahnungen an die Schuldner kamen . So führtedas bekannte englische Finanzblatt „Financial Times "
aus , daß die Nachfolgestaaten der alten Monarchie, deren
wirtschaftlichen Lage in den letzten Jahren sich wesent¬lich gebessert habe, ihren Bemühnngen , neue Auslands »kredite zu bekommen (das gilt gegenwärtig für Serbienund Ungarn ) , durch nichts besser Nachdruck verleihe»könnten , als wenn sie sich zu einer fairen Regelung der>
Vorkriegsschulden verstehen würden. Der Pariser
„Temps " brachte im Zusammenhang damit dieser Tagesogar eine an die französischen Zeichner gerichtete War-
nung vor dem Kauf ausländischer Anleihen . Die „FrankstZtg . " verlangt von den Vertretern der deutsche» Schutz.Vereinigung , daß sie es gegebenenfalls lieber zu einemAbbruch der Verhandlungen kommen lassen sollen als zueiner Annahme der jetzt zur Debatte stehenden äußerstungünstigen Vorschläge.

*
In der deutschen Waggonindustrie ist unter Mitwir¬kung der Reichsbahn eine nahezu restlose Kartellier» »«von 29 Firmen zustande gekommen, und es ist weiterhinmit Zusammenschlüssen und Stillegungen zu rechnen^13 dieser Firmen haben sich zu drei großen Konzernenzusammengefunden : Westwaggon (Ver. Westdeutsche Wag -

gonsabriken AG . in Köln ) , Ostwaggon (Linke -Hosfmann-
Busch-Werke, Berlin und Breslau ) , und der mitteldeutscheKonzern (Orenstein & Koppel AG . ). Die drei Konzernehaben zusammen bereits heute eine Reichsbahnquote vonrund 56 Proz . , d. h. die absolute Majorität im Kartell.Am weitesten fortgeschritten ist die Klärung im West -
lichen Deutschland , wo nun Westwaggon gegen Hergabeseines nur 25 Proz . betragenden Besitzes an Schöndorfs-Aktien und gegen eine Barzahlung die Majorität der
Heidelberger Waggonfabrik Fuchs von Ostwaggon über -
nahm . Ostwaggon wird ferner sein Werk in Köln, Her-
brandt und Westwaggon sein Düsseldorfer Werk Weyher
stillegen . Das Heidelberger Werk soll vorerst als selb -
ständiges Unternehmen in der bisherigen Form weiter-
geführt werden , und zwar in enger Zusammenarbeit mit
dem Mainzer Werk von Westwaggon (Gebr. Gastell) . Die
Rationalisierung innerhalb dieser beiden Werke ist derart
gedacht, daß sie , je nach ihren Einrichtungen, bestimmte
Teile herstellen sollen . Der Westdeutsche Waggonkonzern
ist zunächst aus drei Betrieben entstanden (Van der Zy-
pen & Charlier G . m. b. H. , Köln-Deutz, Düsseldorfer
Eisenbahnbedarf AG . , vorm . Carl Weyher & (So . , und
Killing & Sohn in Hagen) . Dazu kamen (am 1 . Juli1928) Gastell in Mainz und nun Fuchs in Heidelberg.

Fuchs in Heidelberg war bekanntlich seinerzeit von
Gebr . Schöndorff in Düsseldorf unter erheblichen Opfern
saniert worden und gelangte mit Schöndorff, dessen Ak-
tienmajorität von Ostwaggon übernommen worden war.
an diesen Konzern . Ostwaggon hat sich nun mit West-
Waggon auf ein Produktionsabkommen geeinigt , das die
Gebiete westlich des Rheins an Ostwaggon abtritt, außer-
dem aber auch Fuchs in Heidelberg. Dabei sei daran er-
innert , daß Westwaggon seinerzeit feine 25prozentige
Sperrminorität bei Schöndorfs dazu benützte , die ge-



plante Fusion mit Fuchs zu verhindern . Wefiimggofl ,
der zur Zeit rund 4000 Ardeiter und Aiigcslelltc deschuf-
tigt , verteilte im Vorjahr eine Dividende von 7 Proz .
Es verfügte bisher über eine Reichsbahnquote von 10,93
Proz . , wozu nun »och Heidelberg <800 Arbeiter ) Mit 6,39
Proz . kommt. :

In Mitteldeutschland hat der dritte große Konzern ,
Orrustri « & Koppel , nun die Majoritäten der Deffaner
und der Gothaer Waggonfabrik übernommen , auf welch
letztere ein beträchtlicher Teil der thüringischen Landes -
qnote entfällt . Es hat sich fomit die Erwartung , daß
dort die Führung auf Osttvaggon entfallen werde , nicht
verwirklicht .

In diefem Zusammenhang sei auch erwähnt , daß in -
ternationale Verhandlungen über die Bildung eines kon¬
tinentale » Waggonkarlells vor dem Abschluß stehen sol¬
len . Es handelt sich hier um ein zunächst einjähriges Ab-
kommen ab 1 . Juni , in dem die Exportquoten der einzel -
nen Länder wie folgt festgesetzt iverden sollen : Belgien
34,0 Proz . , Deutschland 28,8 , Frankreich 13,9, Italien
10,5 , Tschechoslotvakei 6,9, tlngarn 2,4 , Österreich 2,2 nnd
Schweiz 0,7 Proz . Die deutsche Waggonindustrie hat be¬
kanntlich im Ausland bisher mit erheblichen Schwierig -
keiten zu kämpfen gehabt und viele Geschäfte ohne Ge-
winn oder gar als Verlustgeschäfte tätigen muffen . Das
Abkommen foll die Exportkonkurrenz , unter der auch an -
dere Länder leiden , in gesündere Bahnen lenken . Belgien ,
das die stärkste Quote erhalten soll, hat eine besonders
starke , in erster Linie auf Ausfuhr angewiesene Waggon -
industrie .

*
In der deutschen Uhrenindustrie ist eine große Zusam -

menfassung so gut wie vollzogen . Die Firma Junghans
in Schramberg , die bereits alle Aktien der Hamburg -
Amerikanischen Uhrenfabrik in Schramberg und 98 Proz .
der Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken (Schlesien ) be-
sitzt , wird die drei bereits durch Interessengemeinschaft
verbundenen Betriebe kaufmännisch vereinigen , und die
Vollfusion soll nun rückwirkend zum 1 . Juli 1929 be-
schlössen werden . Die beiden Firmen sollen in der Jung -
Hans AG . aufgehen . Die verschiedenen Fabrikate werden ,

'
wo es zweckmäßig erscheint , jedoch auch weiter unter ihren
jetzigen Bezeichnungen vertrieben . Der Zusammenschluß
soll sowohl steuerliche Vorteile wie eine Verminderung der
Unkosten bringen . Auch die weiteren Zusammenschluß -
beftrrbungen in der Schwarzwälder Uhrenindustrie dauern
an , und es sind seit langem darüber Verhandlungen zwi-
schen der Junghans -Gruppe , dem Kienle - Konzern und
Manthe im Gang . Weiter ist man bemüht , überhaupt in
der europäischen Uhreniudustrie zu einer Verständigung
und zu engerer Zusammenarbeit zu gelangen , sobald man
innerhalb der deutschen Industrie zu einem gewissen Ab-
schluß gekommen ist . Die Absatzverhältnisse in der Uhren¬
industrie wsrden als schlecht bezeichnet , und bei Junghans
kommt auch in diesem Jahr eine Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung nicht in Frage . Der Zentralverband
der deutschen Uhrmacher hat sich mit einer einheitlichen
Preissestsetzung der Hauptstandardtypen einverstanden
und für eine Arbeitsgemeinschaft mit der Industrie und
dem Großhandel erklärt . % *

Dem städtischen Gesundheitsamt in Stuttgart sind insgesamt
76 Trichinosefälle bekannt geworden . Von den 08 Stuttgarter
Fällen verliefen 9 tödlich (drei weitere Todesfälle kamen unter
den auswärtigen Trichinoseerkrankungen vor ) . Am 14. Mai
befanden sich zwei auf dem Weg der Besserung ; sechs sind
immer noch als „krank " zu bezeichnen . Direkte Lebensgefahr
besteht bei keinem dieser Kranken mehr .

Die Berliner Staatsanwaltschaft läßt heute , Freitag , den
der Korruption beschuldigten Stadtrat Busch durch Universitäts -
Professor Dr. Kaspar untersuchen , um festzustellen , bis zu
welchem Grade dessen VerHandlungsfähigkeit geht , und welche
Schädigung sich voraussehen läßt , wenn irgend notwendige
Matznahmen getroffen werden sollten .

Innerhalb von 12 Stunden starben in New Hort 5 Personen
nach dem Genuß von Methylalkohol , so daß sich das städtische Ge -
sundheitsanu veranlaßt sah , eine Warnung vor dem Trinken
im Schleichhandel gekauften Alkohajs auszugeben .

Bruchsalcr Historische Schloßkouzertc . Den orchestralen Teil
der diesjährigen Schloßkonzerte wird wiederum eine Abtei - ,
lung des Badischen Landesorchesters unter persönlicher Leitung
des Generalmusikdirektors Josef Krips bestreiten . Als Vokal -
solistin ist auch in diesem Jahre Ria Ginster gewonnen , die ja
bekanntlich für Aufgaben dieser Art die denkbar glänzendsten
Bedingungen mitbringt . Die Künstlerin ist übrigens auch zur
Mitwirkung an der von Furtwängler geleiteten Berliner Fest -
spielwoche berufen Wörden . . Als Termine der diesjährigen
Bruchsaler Schloßkonzerte wurden endgültig der 23., 24. und
25. Juni festgesetzt.

Errichtung einer Gedächtniskapelle für Erzberger . An der
Stelle , an der Erzberger erschossen worden ist, steht heute ein
Kreuz . Außerdem soll aber in Griesbach (Renchtal ) selbst eine
Gedächtniskapelle errichtet werden . Die Kommission zur Er-
richtung dieser Gedächtniskapelle trat in Karlsruhe und im
Fraktionszimmer des Zentrums im Reichstage zu einer Sit -
zung zusammen . Der Bericht über die bisherigen Ergebnisse
der Sammlung wurde entgegengenommen . Danach sind schon
beträchtliche Mittel zur Verfügung gestellt worden , sie reichen
aber bei weitein nicht ans , um ein würdiges Gotteshaus zu
errichten . Infolgedessen bittet die Kommission die maßgeben -
den Parteiorganisationen , die Sammlung lebhaft fortzusetzen .
Gleichzeitig lag eine Reihe von Entwürfen vor . Es wird ein
Ausschuß gebildet werden , der die Schlußauswahl zu treffen
haben wird .

„Spektroskopie » nd Molekülbau " ist das Hauptverhaudlungs -
thema der 35. Hauptversammlung der Deutschen Bunsen -Ge -
sellschaft , die bekanntlich vom 28. Mai bis 1 . Juni in Heidel -
berg stattfindet . Da seit einer Reihe von Jahren die Erfor¬
schung der Materie , insbesondere der innere Aufbau der Mole -
küle im Bovdergrunde wissenschaftlicher Forschung , steht , aber
auch in den Kreisen der Techniker und der gebildeten Laien ,
mit Interesse verfolgt wird , ist anzunehmen , daß die Tagung
in Heidelberg einen außerordentlich starken Besuch aufzu -
weisen haben wird.

Verabschiedung der Gstbilke im « eicks -
kadlnett

Sine halbe Milliarde für füuf Zahre sichergestellt
Im Reichskabinett sind an » Donnerstagabend zwei Gesetze

beschlossen worden , und zwar das Hauptgesetz für dir Ost -
Hilfe und daö Gesetz über die Bdlösuiigsbauk . Damit hat
man sich weitgehend an die Vorschläge des Reichsinneninrni -
steriums gehalten » nd den ursprünglichen Plan falle » lassen ,
ein Rahmengesetz mit einer Reihe von Untergesetzen zu
schaffen . ,

Das Hauptgesetz für die Osthilfe enthält in etwas mehr
als 40 Paragraphen die notwendige » gesetzgeberischen Einzel -
heilen . Für dieses Jahr sind 116 Millionen bereitgestellt ,
die auch im Etat zum Ausdruck kommen . Darüber hinaus
ist das Programm für fünf Jahre festgelegt worden . Auch
für diese Zeit sind bereits die finanziellen Mittel bestimmt ,
und zwar für jedes Jahr 101 Millionen , wovon 50 Millionen
aus der Verzinsung der Jndnftrieobligationen zu decken sind.
Die Vorschläge , die der Reichsverband der Deutschen Jndu -
strie bekannt gegeben hat , werden voraussichtlich erst später
in einem Sondergesetz berücksichtigt werden , nachdem in Ver -
Handlungen mit der Industrie noch weitere Klärung herbei -
geführt sein wird . In der halben Milliarde , die durch das
Hauptgesetz für die Osthilfe sichergestellt wird , ist die Bürg -
schaftsübernahme für Hypotheken und andere Verbindlich-
keiten noch nicht einbegriffen . .

Es ist eine Reichsbürgschaft von insgesamt 550 Millionen
Reichsmark vorgesehen . Preußen soll sich mit einer gleich
hohen Bürgschaft beteiligen .

Für die Nmschuldung wird durch das zweite Gesetz also
eine neue Bank geschaffen . Daran ist von besonderem In -
teresse , daß nun auch die Mitwirkuug der Preußenkasse sicher¬
gestellt ist. Die Höhe ihrer Beteiligung wird noch Gegen -
stand weiterer Verhandlungen sein .

Das Reichskabinett hält heute uoch «ine Sitzung ab , um
die Gesetzemwürfe noch einmal redaktionell zu überarbeiten .
Die Frage , ob ein Ostkommissar ernannt werden soll, ist noch
nicht entschieden . Die Ernennung steht als Kannvorschrift
im Hauptgesetz und wird erst in den Aussührungsbestimmun -
gen geregelt werden .

*
CNB . Berlin , 16. Mai . (Priv . -Tel .) Das Reichskabinett ist

heute vormittag zusammengetreten , um die beiden Gesetze über
die Ostbilse redaktionell zu überarbeiten .

' Ans dem H?ei <Dstsg
Vor der zweiten Lesung des Etats — Kleine Vorlagen

Nach VA Wochen Pause , in denen der Haushaltsausschuß
den Etat zur Beratung im Plenum vorbereiten sollte , trat
der Reichstag am Donnerstag zu seiner ersten Sitzung zu »
sammen . Die zweite Lesung des Haushaltsplanes konnte
jedoch heute noch nicht in Augriff genommen werden , weil
die ganze Sitzung von den noch zu erledigenden kleinen Bor -
lagen in Anspruch genommen wurde.

Da war zunächst die sogenannt « Kleine Justizreform , die
u . a . die Berufungsgrenzen hinaussetzen und die Gebühren
für die Rechtsanwälte in Armensachen herabsetzen wollte . In
seltener Einmütigkeit wurde diese Borlage der Regierung von
allen Parteien ohne Ausnahme abgelehnt , obwohl sich der
neue Justizminister Dr. Bredt die größte Mühe gab , das Ge «
setz wenigstens noch bis in die Ausschußberatung hinein -
zuretten .

Die allgemeine Gegnerschaft gegen diesen Entwurf war
darauf zurückzuführen , daß niemand durch Erhöhung der Be -
rufungsgrenzen dem Mittelstand und de-; kleinen Leuten den
Weg zu ihrem Recht erschweren wollte . Werst das Scheusal
in die Wolfsschlucht ! — so tönte es von allen Seiten . Der
Reichsjustizminister war dabei nicht der einzige Leidtragende .
Auch die Länderregierungen kamen in der Debatte nicht gut
weg . Die Ermäßigung von Rechtsanwaltsgebühren für Ar -
menfachen war nämlich in die Vorlage eingefügt worden , weil
die den Ländern daraus erwachsenden Lasten innerhalb der
letzten Jahre fast auf das Doppelte gestiegen sind . Eine solche
fiskalische Betrachtung lehnten alle Parteien des Reichstages
ab . Sie verlangten eine großzügig « organische Justizreform
ohne Rücksicht auf die Kosten . So erhob sich denn bei der
zweiten Lesung unter großer Heiterkeit des ganzen Hauses
nicht ein einziger Abgeordneter für diesen Entwurf , der da-
mit endgültig erledigt ist. Minister Bredt und sein Staats -
sekretär konnten nur mit einem resignierten Lächeln darüber
quittieren .

Mehr Glück hatte der Reichsfinanzminister mit seinem Er -
mächtigungsgcsetz . Dieses soll ihm das Recht geben, sobald
die Entwicklung der Finanzlage und der Wirtschaftslage es
gestatte « , die verschiedenen Kapitalstenern und besonders auch
die Steuern für die sogenannten Investment - Trusts zu er -
mäßigen . Dadurch soll der notleidenden deutschen Wirtschaft
die Beschaffung des nötigen Kapitals erleichtert werden . In -
Vestment -Trusts gibt es bisher in Deutschland überhaupt nicht ,
weil die Steuern bisher zu hoch waren . Wie . der Minister
ausführte , dienen aber diese Vereinigungen kleiner Kapitali -
sten gerade der Kreditbeschaffung für die kleine nnd mittlere
Industrie , die des Kapitals besonders bedarf .

Abg . Keil (Soz . ) bekämpfte das Gesetz, weil es seiner Mei -
nung nach einseitig den Kapitalisten zugutekommen soll nnd
weil es verfassungsändernd sei . Unter lebhaftem Hört ! Hört '
der anderen Parteien erwidert Minister Moldenhauer , daß
die alte Regierung , an der die Sozialdemokraten doch betei -
ligt waren , diesen Entwurf noch gebilligt hatte . Der Steuer -
ausschuß wird sich nun mit diesem Ermächtigungsgesetz und
auch mit dem Gesetz über die Liquidation der Bank für Jndu -
strieobligationen noch genauer zu beschäftigen haben .

Am heutigen Freitag beginnt das Haus die zweite Lesung
des Etats , und zwar mit den Haushalten des Reichspräsiden -
ten , des Reichskanzlers und des Justizministers .

♦
Am Mittwoch , dem 28. Mai , wird der Reichstag in die

Pfingstferien gehen . Der Haushaltsausschuß soll dann noch
einige Tage zusammenbleiben , um die Etatberatung im Aus -
schuß abzuschließen . Am 16 . Juni wird der Reichstag seine
Verhandlungen wieder ausnehmen , um die Etatsberatung bis
Ende Juni zum Abschluß zu bringen . Außer dem Etat sind
vor der Sommerpause an größere » Vorlagen noch das Ost -
hilfeprogramm und die Sanierung der Arbeitslosenversiche -
rung zu erledigen .

In seiner Wohnung in der Preußenallee in Berlin - Westend
hat der Stadtoberinspektor Borcherdt , gegen den ein Versahren
wegen Bestechung schwebt, einen Selbstmordversuch unternom -
men und sich eine schwere Schußverletzung am Hinterkopf bei -
gebracht . Borcherdt wird beschuldigt , bei Bestellung von Schul -
büchern zwei Firmen bevorzugt und dafür grohe Provisionen
erhalten zu haben .

Von ruchlosen Händen ist wieder ein Gotteshaus in Berlin ,
die Christuskirche in der Stresemauustraße , besudelr wordeu .Das
in einem kleinen Garten vor der Kirche stehende Gefallenen -
dsntinal ist in früheren Jahren nicht weniger als neunmal
in dieser Art geschändet worden .

Veendigung der « ststsgmw
Rächst « Tagung S . September

Der Pölterbundsrat hat am Donnerstag in Genf die Set .
siou zu Ende geführt .' Zum Bericht des Sicherheitsausfchusse «
stellte Außenminister Curtius mit Bedauern fest , daß die Be .
ratnngsergebnisse des Sicherheitsausschusses unbefriedigend
seien . Er richtete an die Regierungen einen dringenden Ap-
pell , ihr möglichstes zu tun , damit man im September die
vom Sicherheitsansschutz vorberatenen Aufgaben beendigenkönne .

Von großem Interesse war eine Erklärung des britischen
Außenministers über die letztjährigen Unruhe » ju Palästina
und die darüber geführten Untersuchungen . Unter den Maß -
nahmen , die zur Verhinderung ähnlicher Ereignisse von der
britischen Regierung ergriffen worden sind , zählte Henderson
eine Verstärkung der Truppen und die Reorganisation der
Polizei auf , sowie die Beauftragung besonderer Fachleute mit
der Prüfung einer Neuregelung der Einwanderungs - und An -
siedlungsverhältnifse .

Der Wlkerbundsrat entschied sich endgültig dasür , bis zur
Fertigstellung des Bölkerbundspalnstes , mit dessen Bau in den
letzten Wochen begonnen worden ist, die Bundesversamm -
lung nicht mehr im Resormationssaal , sondern im Genfer
Wahlgebäude abzuhalten . Die notwendigen Kredite wurden
bewilligt . Die nächste Ratstagung ist auf Freitag , den 5. Sep »
tcmber , einberufen , während die Bölkerbnndsversammlung
am Mittwoch der darauffolgenden Woche zusammentreten soll.

Strernwih über die Anfchlntzfrage
„Lassen Sie eine Lücke für uns , wir werden kommet . ! "

Der frühere österreichische Bundeskanzler Strcruwitz sprach
am Dienstag auf Einladung des österreichischen Volksbundes
vor einer Gruppe geladener Gäste in Frankfurt a . M . im
Bürgersaal des Rathauses über Probleme des Ostens .

In einer längeren Einführung bekannte sich der Redner zu
Österreich und zum Deutschtum und gab seiner Freude Aus !-
druck „nach Hanse gekommen zu sein "

. Es sei heute , so führte
er aus , ein unmöglicher Zustand , daß 5 Achtel der Deutschen
im Baterlande und 3 Achtel draußen in der Fremde wohnen .
Der Zustand , der dem deutschen Osten von Ostpreußen und
Schlesien bis nach Osterreich zereiße und zerstückle, könne für
die Zukunft unmöglich so bleiben . Der Schlüssel zum deutschen
Aufstieg liege in Ostpreußen , Schlesien und Ofterreich .

Aus Osterreich übergehend , sagte der Redner , 96 Proz . de»
Österreicher seien heute für den Anschluß an Deutschland , aber
Ostrreich dürfe mit seinem Anschlußgedanken nicht falsch vor »
standen werden , denn es komme nicht hilfesuchend , als Bettler
zu Deutschland , sondern es komme als Heimkehrer , der den
Anspruch habe , nach Hause zu kommen . Streruwitz schloß!
seine Ausführungen unter dem jubelnden Beifall der Ver »
sammlung mit den Abschiedsworten der österreichischen Dcle »
gierten zur Frankfurter Nationalversammlung von 1848 :!
„Lassen Sie eine Lücke für uns , daß wir immer hinein können .
Wir werden konimen , leider nicht mehr alle . Wie und wann , we-
kann es sagen , aber kommen Iverden wir .

Gesetzentwurf zur Arbeitslosenreform
Dem „B . T .

" zufolge wird das Reichsarbeitsministerium ,
nachdem der Vorstand der Reichsanstalt für die Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung seine Vorbereitungen
abgeschlossen hat , in etwa 14 Tagen einen Gesetzentwurf ,
über die Reform der Arbeitslosenversicherung dem Reichsrat
und Reichstag vorlegen .

In der Zentrumsfraktion des Reichstags wurde am Ton »
nerstag die Frage ausführlich besprochen . Man war sich
allgemein darüber einig , daß zur Hebung der Not der Ar -
beitslosen nnd der Arbeitslosigkeit sofort besondere Maßnah -
men ergriffen werden müssen . Welche Wege man einschlagen
soll, darüber will man noch des näheren beraten ; aber es
kam schon zum Ausdruck, daß der Weg über ein Notsosort -
Programm beschritten werden müßte . Im Zusammenhang
hiermit wurde die Anregung gegeben , daß der Reichstag
vorangehen sollte , und zwar dadurch , daß die Rrichstagsabge ,
ordneten auf einen Teil ihrer Diäten zugunsten eines FondS
zur Linderung der Not der Arbeitslosen verzichten. Darüber
hinaus wurde auch die Wiedererstehung des Rotopfers der
Festbesoldeten besprochen. Vor allem wurde dafür eingetre -
ten . daß man den Baumarkt beleben müsse

Beffernna der Lage in Indien
Mißglückte Aktion der Dichterin Naidu

WTB . Simla , 16. Mai (Tel . ) . Den letzten Nachrichten zu »
folge hat sich die Lage an der Grenze beträchtlich gebessert .
In Peschawar herrscht völlige Ruhe . Nur gegen mehrere
Grenzdörfer wird vorgegangen und eine Anzahl Ruhestörer ,darunter Führer der verbotenen bolschewistischen Organisation
der „Rothemden , sind verhaftet worden .* i

WTB . Dharasana , 16. Mai iTel .). Frau Raidu und ihre
Freiwilligen saßen gestern , nachdem sie von der Polizei am
Weitermarsch gehindert worden lvaren , den ganzen Tag über
am Wege , ohne z« essen « nd zu trinken . Mehrere Frauen , die
den Freiwilligen Wasser anbieten wollten , wurden von der
Polizei daran gehindert . Die Polizei vertritt den Standpunkt ,
daß die Freiwilligen nur außerhalb der Sperrkette Wasser
trinken dürfen , was von den Freiwilligen abgelehnt wird . Die
Umzingelten verbringen ihre Zeit mit Spinnen und mit Ge -
plauder . Das Schauspiel hat viele Neugierige angelockt . Die
nächste Abteilung Freiwilliger wird heute erwartet .

166 Anhänger Gandhis , die nach Shiroda wanderten , um
in die dortige Salzniederlage einzudringen , sind verhaftet
worden .

Das Mitteilungsblatt des Kongresses von Bombay , das ge-
stern verboten worden war . erschien heute früh trotz des Ver »
botes . Die Zeitungsverkäuser/ »die das Blatt feilboten , wurden
verhastet .

Fehlschlag in der Tuberkulosebekämpfung
In Lübeck hatte die Medizinalbehörde beschlossen, das be-

kannte Verfahren von Dr. Calmette einzuführen . Dieses Ver -
fahren besteht darin , daß neugeborenen Kindern möglichst in
den ersten zehn Tagen nach der Geburt durch die Ernährung
Rindertuberkel zugeführt werden , die dann im Körper einen
ähnlichen Schutzstoff entwickeln sollen wie bei der Pocken -
impsung . Dieses Verfahren soll sich nicht nur in Frankreich
selbst , sondern auch in anderen Kulturländern Europas be-
währt haben . Von den 246 in Lübeck auf diese Weise ins '.-
zierten Kindern sind aber bis jetzt bereits 9 an Tuberkulose
gestorben, während bei weiteren 25 sich tuberkulöse Krank-
heitserscheinungen zeigen , die in dem Lübecker Kinderhospitai
beobachtet werden . Die Rinderkulturen vr . Ealmettes stnd
direkt aus dem Pasteurschen Institut in Paris bezogen wor -
den . — Das Reichsgesundheitsamt hat Prof . vr . Lange von
der Tuberkuloseabteilung beauftragt , die wissenschaftlichen
Feststellungen in Lübeck zu treffen , damit alsbald die ratsel »

hafte Angelegenheit einwandfrei geklärt werden kann . Die tf
kraulte » Kinder schweben in Lebensgefahr .

II



Annahme der ^?traßengesetze im Landtag
" • *

(63 . Sitzung )
DZ . Karlsruh », 15. Mai 1930,

An der u^ iniiiags fortgesetzten ,
Aussprache über das Straßengesetz

vertritt Abg . vi : Leers de» Standpunkt der Demokraten . Kr
ist der Anficht , daß die Gemeinden nicht genügend gehöre »vor -den find . Man könne sich des Eindrucks nicht erwehren , daßdie 'straßeiiangelegenheit zu sehr vom Odrigkeitsstandpunkte
dehandelt worden sei. Es handle sich doch um eine Gemein -
schaftsaufgabe , in deren Lösung sich seit langem Staat . Kreiseund Gemeinden teilten . Der Begriff Landstraße sei überholtdurch die Verkehrsentwicklung . Es ließe sich durch Gesetz oder
Verordnung sehr wohl festlegen , welche Stratzen eigentlich dem
Fernverkehr dienen . Man müßte von dem bisherigen unbilli -
gen Schema abkommen . Würde man den Kreisen und Ge -
meinden etwas von der Kraftfahrzeugsteuer geben , so beständedie Gefahr , daß das Tempo der Aufnahme in den Landstraßen -verband verlangsamt wird . Gewiß bringe die Vorlage eine
Verbesserung für die Gemeinden . Weniger gut sei sür die
Kreisstraßen gesorgt . Hier könnte man aus den Mitteln der
Kraftfahrzeugsteuer helfen . Die Demokraten werden sich hin -
sichtlich des Straßengesetzes der Stimme enthalten .

Mit der Betreibung der Gemeinden zur Zahlung von Rück-
ständen möge die Regierung recht vorsichtig sein . § II Absatz 4
des Straßengesetzes sieht die unentgeltliche Mitwirkung der
technischen Staatsbehörden und ihres Personals bei der Lei -
tung und Beaufsichtigung der Bau - und Unterhaltungsarbei -
ten an den Kreisstraßen vor . Diese Bestimmung möge die
Regierung zugunsten der Kreise weitherzig auslegen . Der
Redner empfiehlt eine entsprechende Entschließung . Das Pfla -
stergeldgesetz berge noch einen Rest von Unsicherheit . Das Ge -
fühl , die volle Verantwortung für die jetzige Regelung nicht
übernehmen zu können , hatte die liberale Arbeitsgemeinschaft
veranlaßt , einen Antrag auf Befristung der Wirksamkeit des
Straßengesetzes bis zum 31 . März 1932 zu stellen .

Abg . Vötting (Korn . ) begründet weitgehende Abändernngsan -
träge . Die Lebensdauer der Pflasterdecke sei bei dem zuneh -
Menden Autoverkehr viel zu hoch gegriffen .

Abg . Dr. Schmitthrnner (D . Natl . ) lehnt das Straßengesetz
mit großer Schärfe ab . Es müßte eine neue Klassifizierung
der Stratzen eintreten , eine neue Verwendung der Kraftfahr¬
zeugsteuer stattfinden und eine andere Behandlung der Ge «
meinden Platz greifen . Man sollte nicht aus den Finanzaus -
gleich vertrösten , bezüglich dessen er , der Redner , sehr pessimi «
{tisch gestimmt sei.

Abg . Dr. Waldeck (D . Vp . ) unterstreicht für seine Fraktion
die Darlegungen des demokratischen Redners . Die Städte -
organisation sei sehr spät an den Ausschuß herangetreten . Die
Materien seien durch die vorliegenden Gesetzentwürfe nicht ab -
schließend geregelt . Immerhin sei ein , wenn auch geringer
Fortschritt festzustellen , so daß er persönlich zustimme , während
sich seine Freunde der Stimme enthielten .

°

Staatspräsident und Finanzminister Dr . Schmitt
gibt dem Abg . Dr. Schmitthenner darin recht , daß beide Vor -
lagen im engsten Zusammenhang »Üt unserem Budget und
letzten Endes auch mit der Reparationspolitik stehen . Wir
-müssen uns an die realen Verhältnisse halten . Gerne würden
wir allen Wünschen nachgeben . Wie soll aber der Ausfall
der Staatskasse gedeckt werden ? Der Budgetausgleich ist das
Wichtigste. Weichen wir von diesem Wege ab, und vermehren
wir die schwebende Schuld von 40 Millionen , so setzen wir die
Existenz des Staates aufs Spiel . Der Minister legt die Vor -
teile dar , die beide Vorlagen den Städten und Gemeinden
bringen . Die Städte sollen frei verfügen über die Ertlichen
Straßen . Sie haben finanziell einzustehen für die erstmaligen
Großaufwendungen . Die Gesetzentwürfe beruhen auf durch«
aus objektiven Berechnungsgrundlagen . Auch der Flächen -
schlüssel bedeute ein Entgegenkommen für die Städte .

Mit Parlamentarismus habe die zeitliche Begrenzung von
Gesetzen nichts zu tun . Es sei aber eine Vereinfachung des
Parlamentarismus , wenn Gesetze unverändert weiter laufen .
Gleichwohl sei auch er , der Minister , der Meinung , daß dieses
Gesetz nicht der Weisheit letzter Schluß sei . Von einer Ver -
tragsverletzung gegenüber den Städten könne in keinem Falle
die Rede sein .

Den vom Haushaltsausschuß ausgegangenen Gedanken , zwi -
schen Freiburg und den anderen Städten keinen Unterschied zu
machen , hält der Minister sür richtig . Die Denkschrift der
Etädteopposition weise manche Unrichtigkeiten auf . Die Ein -
mütigkeit und gründliche Prüfung im Ausschuß werde hoffent¬
lich zu einer Beruhigung der Städte beitragen . Dem Abg .
Schmitt -Bretten bemerkt der Redner , man dürfe der Regie -
rung nicht zuinuten , Hoffnungen zu erwecken , die sie nicht er -
füllen kann . Niemand wisse, wie sich die Dinge mit der Kraft -
fahrzeugsteuer vom Reiche aus in Zukunft gestalten werden .
Das Ideal wäre , möglichst viel Kreisstraßen in den Landstra -
tzenverband aufzunehmen . Aber auch hier wäre es verfehlt ,
Versprechungen zu machen . Die Übernahme in den Land -
straßenverband hänge nicht von dem guten oder schlechten Zu -
stände der Straßen ab , sondern von der Größe des Verkehrs .
Baden stehe in bezug auf die Zahl der übernommenen
Straßen an der Spitze aller Länder .

Der wesentliche Fortschritt des Gesetzes liege darin , daß die
Gemeinden endlich loskommen vom staatlichen Unterhaltungs -
aufwände mit seinen dauernden Schwankungen .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen stellt der Mini -
ster fest, daß sich die Straßen in Baden in einem erträglichen
Zustande befinden und keineswegs schlechter seien , als in den
anderen deutschen Ländern . Der Umfang der Straßensperren
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in Baden sei gering . Die badische Straßenbauverwaltung sei
bemüht , mit den vorhandenen Mitteln sparsam zu wirtschaften
und dabei das Beste zu leisten . Der Staatspräsident schließt
unter Beifall der Regierungsparteien mit Dankesworten an
die Beamten der Verwaltung und deren Chef , Ministerial -
direktor Dr. Fuchs .

Nach einer kurzen Auseinandersetzung der Abg . Rückert
(Soz . ) und Böning (Komm .) wird die Debatte geschlossen. Be -
richterstatter und Antragsteller verzichten aus das Schlußwort .

Es folgt
die Abstimmung .

Das Straßengesetz wird mit 41 Stimmen der Regierungs -
Parteien und des volksparteilichen Abg . Dr . Waldeck in erster
und zweiter Lesung angenommen . 7 Abgeordnete der Libera -
len Arbeitsgemeinschaft enthielten sich der Stimme , während
13 Abgeordnet « der übrigen Opposition mit Nein stimmen .

Mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit wird ferner die
Dringlichkeitserklärung des Gesetzes beschlossen.

Das Pflastergeldgefetz findet in beiden Lesungen mit großer
Mehrheit gleichfalls Annahme .

Auch dieses Gesetz wird mit Zweidrittelmehrheit für dringlich
erklärt . Angenommen werden außerdem alle im Bericht er -
wähnten Entschließungen . Die vorliegenden Anträge werden
für erledigt erklärt , die zahlreichen Gesuche der Regierung flu
Kenntnisnahme überwiesen .

Das Haus nimmt noch den Bericht des Abg . Dr. Waldeck
($ >. Vp .) über den nationalsozialistischen Antrag betr . die
Zustände am Schlnchseewerk , entgegen .

f : Der ^fitirog wirb aus Etnpsehlüug des Ausschnffrs als durchdie iruheren Erklärungen der Regierung erledigt erklärt . Da -> mit ist die Tagesordnung erschöpft .
'

Nächste Plcngrsitzniig Dienstag . den 20. Mai . vorm . 9 4,Hr.SchhiB Yt8 Uhr .
- '

*Die Tagesordnung der 64 , Sitzung des Badischen Landtagsam kommenden Dienst «, , den 20. Hai . vormittags 9 Uhr ,enthält folgende Punkte ': .
I . Bekanntgabe der Eingänge . II . Mündliche Berichte desHaushaltsausschusses und Beratung über 1 . die Rechnnngs -nachWeisungen für die Rechnungsjahre 1927 >„ >d 1928. Be -richterstatter Abg . Seubert ; 2. Gesetzentwurf über die Betei »ligung an Kaligewerkschaften in Baden , Berichterstatter Abg .Rückert .

Wie man hört , wird der Landtag voraussichtlich am Ton -nerstag . dem 5. Juni , geschloffen werden . Im Herbst solleine neue Saison beginnen .
Ein Antrag zum MilchzollDie sozialdemokratische Fraktion hat folgenden Antrag ein »gebracht : „Die plötzlich erfolgte Zollerhebung auf SchweizerMilch hat entlang der badisch-schweizerischen Grenze allge -ineine Beunruhigung ausgelöst . Diese ganz unerwartete Zoll -Maßnahme ist geeignet , die

^sreuudnachbarlichen und wiri -schaftlichen Beziehungen zur Schweiz zu stören und Gegen¬maßnahmen auszulösen , die sich auch zum Teil gegen unsereArbeiter als Grenzgänger richten dürften . Infolge dieserSachlage stellen wir den Antrag , die badische Regierungwolle alsbald in Berlin vorstellig werden im Sinne der Wie -derherstellung des langjährigen und gegenseitig befriedigendenZustande ®. —
Der Dank des Finnnzministers

Letzten Mittwoch vereinigten sich die Beamten und Ange -stellten des Finanzministeriums und Vertreter anderer Be -
Hörden zu einem gemütlichen Abend in den Räumen des
Staatsministerinms . Staatspräsident Dr. Schmitt hatte dazueingeladen , um seine » Mitarbeitern , die ihn bei Aufstellungdes diesjährigen Stnatsvoranschlags so tatkräftig unterstützthaben , zu danken . Er würdigte in einer Ansprache die Leistun -
gen seiner Beamten und knüpfte daran den Wunsch , die Be -
amten mögen ihn auch weiterhin in bewährter Pflichterfüllung
unterstützen , denn es gelte noch große und schwere Arbeit zuleisten . Landtagspräsident Dusfner äußerte sich in höchst an -
erkennender Weise über den guten traditionellen Geist der
Beamtenschaft . Ministerialrat Naumann brachte den Dank der
Beamten sür die Einladung des Staatspräsidenten zum Aus -
druck.

Der Fremdenverkehr in Vaden
im Monat April

Der Fremdenverkehr des Monats April stand unter dem
Einfluß der Osterfeiertage . Insbesondere die klimatisch be
vorzugten Kur - und Fremdenplätze wie Baden -Baden , Baden
Weiler , Freibnrg , Heidelberg hatten eine wesentliche Steige ^
rung ihrer Fremdenziffern zu verzeichnen . Hingegen hatte
der hohe Schwarzwald immer noch stark unter der Ungunst
der kalten , unfreundlichen Witterung zu leiden . Im ganzen
find im Laufe des vergangenen Monats nach den vorläufigen
Feststellungen des Badischen Statistischen Landesamts in
rund 250 badischen Fremdenverkehrsorten gegenüber dem Vor -
monat immerhin über 25 800 Fremde mehr , nämlich 91967
Fremde eingetroffen ; hiervon treffen etwas weniger wie ein
Zehntel (8061 ) auf die Ausländer . Der Ausländerverkehr hat
sich hiernach im Vergleich zum März verdoppelt .

Die Mehrheit der unser Land besuchenden ausländischen
Fremden stammt aus der Schweiz <2492, dagegen im März1094) . An zweiter Stelle steht England mit 1314 Fremden ,deren Zahl sich gegenüber dem März (337 ) nahezu vervier -
facht hat . Es solgen die Vereinigten Staaten von Amerika
(945 ), Holland (657 ) , Osterreich (537) und Frankreich (491 ).
Auf das übrige Ausland kommen insgesamt 2525 Fremd «.

Die Aufenthaltsdauer der Fremden konnte , da einige Städte
bis zum Meldetermin ins einzelne gehende Übernachtungs -
zahlen nicht AU liefern vermochten , leider nicht erschöpfend
ermittelt werden . Immerhin sind im ganzen 198 517 Über -
nachtungen festgestellt worden (im März 176 157) , wovon auf
Deutsche rund 180 000 entsallen . Von den Ausländern stehen
hinsichtlich der Aufenthaltsdauer in gleicher Weise wie bei der
Ankunftszahl die Schweizer mit 2470 Übernachtungen an der
Spitze ; es folge » Amerikaner , Holländer , Österreicher und
Franzosen .

Ein Reichsbahnsitz für Baden .Mit Inkrafttreten des Aoungplanes scheide » — wie ausBerlin gemeldet wird — aus dem Verwaltungsrat der Deut -schen Reichsbahn -Gesellschaft die vier ausländischen Mitgliederaus . Damit rückt die Frage der Ergänzung der Verwaltungs -ratsmitglieder aus deutschen Persönlichkeiten in den Vorder -grund . Es ist damit zu rechnen , daß noch Ende Mai die neuenMitglieder ernannt werden .
Seit Jahren führen verschiedene deutsche Länder einen leb-haften Kampf um eine Einflußnahme auf die Verwaltung derdeutschen Reichsbahn , so Baden und Sachsen . Jetzt ist dieMöglichkeit gegeben , weitere Vertreter der deutschen Länderin den Verwaltungsrat einzubeziehen . Es ist ein grundsätz -liches übereinkommen in . der Richtung zustandegekommen , daßan Stelle der Ausländer zunächst je ein Vertreter von Badenund von Sachfen in den Berwalwngsrat aufgenommen wer¬den sollen . Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen .Weiter will man einen wissenschaftlichen Eisenbahnjachver -ständigen ernennen , der die in fein Gebiet fallenden Eisen -

bahnsragen zu behandeln hätte . Uber die Besetzung des viertenSitzes ist noch nicht entschieden .

Ein neues Kraftwerk in Baden
Wie die „Bad . Presse " aus Berlin meldet , ist unter der Be -zeichnung „ Kraftwrrk Reckingen AG .

" eine Aktiengesellschaftmit dem Sitz in Reckinge» (Baden ) und einem Anfangskapitalvon 2 Millionen Reichsmark gegründet worden , die den Bauund den Betrieb eines Kraftwerkes am Oberrhein in der Nähevon Waldshut zur Aufgabe hat . Man rechnet mit einer jähr -lichen Krafterzeugung von zirka 210 Millionen Kilowatt . DieBaukosten werden auf 20 Millionen Reichsmark veranschlagt .An der AG . sind die Metallgesellschaft Frankfurt a . M , diechemischen Fabriken in Waldshut , die Lonza -Werke , der Schwei -zerische Bankverein und die Bantsirma Ehinger & Eo . in Ba¬sel beteiligt . Zur weiteren Finanzierung ist die Erhöhung desAktienkapitals auf 10 Millionen Reichsmark und die Ausgabevon Obligationen vorgesehen . Mit dem Bau des neuen Kraft -Werkes soll schon in der nächsten Zeit begonnen werden .

Hochwasser in Vaden
Der Rhein

Der Pegelstand in Maxau (Karlsruhe ) betrug heute . Frei -tag , vormittag 8 Uhr 6,75 Meter gegen 6,40 Meter gesternvormittag . Der Wasserspiegel steigt langsam iveiter . dochwird bald mit einem Stillstand gerechnet . Das Vorland istnur zu einem geringen Teil tiberflutet . Ferner sieht derHof der Wirtschaft von Melcher unter Wasser. Auf dasKarlsruher Hasengebiet hatte der hohe Wasserstand de?Rheins bisher keinen Einfluß . Die Schiffahrt ist nicht un -terbrochen .
Aus Mannheim wird berichtet , daß das Hochwasser vonRhein nnd Neckar ständig in, Steige » begriffen ist. VomWaldpark und Neckarauer Wald sind bereits weite Gebieteüberschwemmt . Das Hochwasser des Neckars steht an de» bei -de» Schutzdämmen . Beide Flüsse haben eine doppelte bisdreifache Breite wie normal . Am rechtsseitigen Neckarvor -land werden die ausgeladene » Backsteine und Sandmassenschleunigst abgefahren , die Ausladevorrichtungen mit Kranenan den Schutzdamm zurückgezogen .

Aus Kehl wird gemeldet : Rhein und Kinzig sowie dieSchütter führen Hochwasser. Ihr Wasser ist braungelb nndführt allerhand Gegenstände mit sich. Die Kinzig zeigte amDonnerstag eine » Wasserstand von 3,78 Meter . Das Wasserhat das ganze Vorgelände überflutet und reicht bis zumDamm . Auch die anstoßenden Wiesen nnd Felder stehen im »ter Wasser . In vereinzelten Kellern ist bereits Druckwajserausgetreten . Der Schaden ist sehr groß . Das Heugras , daSso schön stand , wird durch das Waffer und den Schlamm ver -dorben , so daß es als Futtergras nicht mehr in Betrachtkommt . Auch für die Felder , Frucht , Kartoffeln usw ., wirddas Wasser unangenehme Folgen haben .
Die Lage in SudbadenDas Hochwasser im Elztal hat sich weiter verlausen . Di «Schäden sind außerordentlich hoch, und immer deutlicher Ire -ten die Verwüstungen hervor . Am schlimmsten hat das Un -Wetter in Gntach und in Niederwinden gehaust . Aber auchElzach , Bleibach und Kollnau und die unterhalb von Wald -kirch gelegenen Orte Buchholz und Sexau haben außerordent -lichen Schaden erlitten . Bei Buchholz hat die Elz ein neuesBett sich gegraben , doch ist sie nunmehr wieder in ihr alteSBett zurückgekehrt . Wiesen und Felder bilden einen Morast ,so daß sie für die nächste Zeit nicht bearbeitet werden können .Die Überschwemmungskatastrophe »n Elztal des Jahres 1930reiht sich denen von 1882 und 1896 au . Mit besonderer Ge »nugtuung ist von der Bevölkerung begrüßt worden , daß dexLandtagspräsident vom Innenminister Hilfe für die Hoch-wafsergeschädigten angefordert hat .

Auch die Wiese ist, wie aus Lörrach gemeldet wird , durchdie sehr starken Niederschläge der letzten Tage hoch ange -schwollen und teilweise über die Ufer getrete » . Bei Haagenwurde von den reißenden gelben Fluten ein großer Ver -schlag der Stauvorrichtung fortgerissen und zu Tal getragen .Bei Tumringen blieb der Verschlag an einem Brückenpfeilerhängen und verstopfte den Wafferablauf , so daß hier dieWiese über die Ufer trat und den Fußballplatz unter Wasserstellte . Auch im oberen Wiesental sind große Wasserschädenentstand «« .

Forderung einer Hauptstrecke Billingen —Rottweil . AufGrund der großen Bedeutung des Wirtschaftsgebietes und dessteigenden Verkehrs wurde in einer von der Rottweiler Han -delstammer in Schwenningen einberufenen Versammlung derWunsch , auf Umwandlung der Nebenbahn Villingen —Schwen -ningen —Rottweil in eine Hauptstrecke laut . Die Umwandlungder Strecke in eine Hauptbahn , würde rund 50 000Kosten verursachen . Dazu kämen noch 15 000 Ml sür den Baueines Ausweichgleises auf der Station Marbach bei Villingen -Bei der Reichsbahndirektion Stuttgart sollen die entsprechen -den Schritte unternommen werden .

Aus der Tandesbauptstadt
Der Giftmordprozeß Werner

Die Gutachten
Im weiteren Verlaus des vierten Verhandlungstages , d«SDonnerstags , erstatteten die Sachverständigen ihre Gutachten .Pros . Gronower von der Technischen Hochschule Karlsruheentnahm Nach der Exhumierung Leichenteile , deren chemischeUntersuchung das Vorhandensein keiner organischen Gifte er -gab , wohl wurde aber Arsen einwandfrei festgestellt . ImMagen wurde erheblich mehr Arsen gesunden als in den ed»leren Organen . Minimale Spuren von Arsen wurden außer -dem in «inem Nachtgeschirr festgestellt, das in der WohnungWerners beschlagnahmt wurde . Das Schlußgutachten schließt :In der Leiche ist Arsen in unverhältnismäßig großer Ouan .tität gefunden worden . Prof . Dr. Schwarzer (Heidelberg )erläuterte zunächst den Unterschied von Arsen und Arsenik .Die tödliche Menge beträgt 0,1—0,3 Gramm . Wichtig ist dieFrage , ob das Gift selbst genommen oder von fremder Handgereicht wurde . Aus den relativ geringen gefundenen Men -gen schließt der Gutachter das letztere . Er nennt sodann dieSchilderung , die Frau Eisenlohr vom Krankheitsverlauf ge-geben hat , fo treffend , daß kein Zweifel möglich ist.Obermedizinalrat Schmelcher (Karlsruhe ) äußert sich überden Geisteszustand der Angeklagten . Beide sind in vollemUmsang zurechnungsfähig und verantwortlich . Werner istein Fassadenmensch . Zur Frage der Sexualhörigkeit führt derSachverständige aus , daß wohl eine tiefe Verbindung und Nei »gung zwischen Werner und der Märkte bestand , aber keine

tegenseitige Abhängigkeit oder gar eine völlige WillenlosigkeitLerners der Märkte gegenüber . Zum Verhalten der FrauWerner während ihrer Krankheit äußert der sachverständige ,daß es jeden Selbstmordversuch ausschließt . Frau Märktesteht in ihrer Begabung zweifellos über dem Durchschnittihres Wirkungskreises , ist lügenhast und schwatzhaft, in ihremerotischen Verkehr wahllos und sast jedem zugänglich . Daßsie unter dem suggestiven Einfluß von W« rner stand , scheintnicht ausgeschlossen .
Der Rest der Sitzung wird durch Verlesung verschiedenerBriefe der Angeklagt «» ausgefüllt , die sie während der Unter ,suchungshast an ihre Verwandten schriebe».Die Weiterverhandlung wurde auf Samstag früh vertagt .An diesem Tag abends wird auch der Urteilsspruch erwartet .
Karlsruhe ehrt amerikanische Bürger im Straßennamen .Aus Anlaß des „Badener Heimattages Karlsruhe 1930" (11 .bis 14. Juli ) beabsichtigt die badische Landeshauptstadt Karls -ruhe zwei große Männer Amerikas deutscher Abstammung i»besonderer Weise zu ehren . Sie wird nach dem GeneralFriedrich Wilhelm von Steuden ( Generalstabsches Washingtons1730— 1794 ) und dem Politiker Karl Schurz , dem geistigenFührer der Deutschamerikaner ( 1829—1906 ) zwei neue Stra -ßen benennen . Im Jahre 1930 wird in Amerika gleichzeitigder 200 . Geburtstag Steudens gefeiert . Zum Welttreffe » derBadener werden bekanntlich zahlreiche amerikanische Besuchererwartet .



SMHrigeS BerufSjubilänm . Am gestrigen To«« konnte
Paul Haase, der schon seit Jahren als Buchbindermeister bei
der Badenia AG. (Verlag des Basischen Beobachters) tätig
tst, ans das ehrenvolle Jubiläum seiner Svjährigea Berufs -
tätigten zurückblicken . Der Jubilar versieht heute noch , trotz
seiner 66 Jahre , in voller Rüstigkeit und mit vorbildlichem
tzl«iß seinen verantwortungsvolle » Posten

Rettung eines Kindes. Am Donnerstag nachmittag fiel das
6 Jahre alt« Söhnchen eines städt. Arbeiters bei der neuen
Albbrücke an der Appenmühle in die zur Zeit hochgehend« Mb.
Die Ehefrau des Kraftwagenführers Schrimpf, die oen Borfall
bemerkte, sprang kurz entschlossen mit voller Kleidung in»
Wasser und rettete das Kind, das schon etwa SO Meter weit
abgetrieben >var , vom Tode des Ertrinkens . Sie stellte selbst
Wiederbelebungsversuche an und hatte damit Erfolg.

Badisches Landestheater . In oem von Leo Lania für die
deutsche Bühne bearbeiteten Spiel „Brülle China" von Tre -
tiakow, dessen hiesige Erstaufführung am Samstag , dem 17.
Mai , stattfindet , ist das gesamte Damen - und Herrenp«rsonal
des Schauspiels beschäftigt . Für die Volksszenen hat sich
zur Verstärkung des männlichen Chors eine Anzahl Studen¬
ten der Technischen Hochschule zur Verfügung gestellt .

Wetternachricht« ndi «nst der Bad . Landeswetterwarte , Karl?-
ruhe . Seit gestern ist es bei uns infolge kräftigen Steigens
des Luftdruckes über dem Festlande nicht mehr zu Nieder-
schlägeil gekommen . Eine Regenfront über Frankreich hat
sich in den letzten 24 Stund « ,, ziemlich langsam nach Osten
bewegt. Wir müsse » daher heute noch einmal mit leichtem
Regen rechnen . Anschließend steht Besserung bevor, doch
werden wir vorerst wolkiges Wetter erhalten , solange das Ma -
ximum hohen Druckes im Westen liegt, da immer noch mari -
time Luft mit Westwinden herangeführt wird . Mit dem Auf-
leben der Gewittertätigkeit ist wiederum zunächst im Gebirge
zu rechnen . Wetteraussichten : Veränderlich, tagsüber wärmer
und meist trocken , leichte Südwestwinde, Gebirge lokale Ge-
witter .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

Statten
. . 100 L.

zndon . . 1 Pfd .
« ew York . 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

M >
168.39
112 .03
21 .96
20 .347
4 .187
16.425
80 .965
59 .035
12.411

Mal
SJrör

168.73
112 .25
22 .00
20 .387
4 .195
16.465
81 .125
59 .155
12.431

15 .
Geid

168 .35
112 .02
21 .955
20.343
4.186
16.42
80 .96
59 .025
12,404

Mai
Brie !

168.69
112 .24
21 .995
20 .383
4.194
16.46
80 .811
59 .145
12 .424

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 16. Mai 1930 beträgt der
Londoner Goldpreis für ein« Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 11 ' /» d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7736 Penc«.

Enzinger - Union-Werke AG., Mannheim . Aus dem Bericht
teilt die „Franks . Ztg .

" mit , daß der Umsatz der Gesellschaft
tich gesteigert habe, und daß der ins neue Jahr übernommene
Auftragsbestand sowie die bis jetzt eingelaufenen Aufträge
«ine entsprechende Beschäftigung sichern . Der Bruttogewinn
beträgt 2,60 Mill . Sieichsmark (2,93 ) ; Unkosten beanspruchen
1,61 Mill . Reichsmark (2,27 ) , und Abschreibungen 0,23 Mill .
Reichsmark (0,26 ) , so das; ein Reingewinn von 0,79 Mill.
Reichsmark (0,65 ) verbleibt, aus dem bekanntlich 8 (6 ) Proz .
Dividende verteilt werden sollen . In der Bilanz stehen (in
Viill . Reichsmark) : Gläubiger 0,68 (0,62 ) , Rückstellungen 0,80
« .78 ) . Wechsel 0,43 (0,14 ), Schuldner 3,08 (2,36 ) , Vorräte 1,99
&,47 ) , der Gesellschaft geschuldete Restkaufgelder und Hypo -
Öjefett 0,21 (0,21 ) . Anlagen sind mit 2,89 (3,06) eingesetzt .

Bauspartasse Gemeinschaft der Freunde , Wüstenro . . Die
Finanzierung des Baues von Eigenheimen durch diese älteste
und größte genossenschaftliche Bausparkasse hat 1929 weitere
Hrfolge zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl ist auf 55 325 ge-
fliegen , die Gesamtsparsummen der Mitglieder betragen 814
Will . Reichsmark. Bis Ende 1929 konnten 7971 Bausparern
ILO Mill . Reichsmark billiges, unkündbares Bangeld zugeteilt
werden . Die Abdeckung der Baukredite geschieht pünktlich ,
Zwangsversteigerungen mußten keine durchgeführt werden.

GemeinderundsGau
Bestätigt« Bilrgermeisttrwahl . Die am 9 . März erfolgt«

Wahl i>«s Bürgermeisters Martin Gremminger in Hinter ,
zarten ist vom Bezirksrat bestätigt wovden Der gegen die
Wahl erhobene Einspruch wurde verworfen .

Der Rastatter Boranschlag wurde vom Bürgerausschuß nach
6stünbiger Beratung mit allen gegen die Summen der
Kommunisten angenommen , gleichzeitig auch eine vom Stadt -
vat vorgelegte Entschließung, die sich gegen die Verschlech-
terung des badischen Finanzausgleiches zuungunsten der Ge-
meinden wendet. Diese seien vor die Notwendigkeit gestellt ,
das Odium einer weiteren Belastung ihrer Wirtschaft auf sich
zu nehmen. Di« Stadt erwartet , daß der durch das neue
Finanzgesetz entstehende Steuerausfall , durch eine Erhöhung
des G«meindeanteils an der Einkommensteuer und durch eine
Beteiligung der Gemeinden an der Kraftfahrzeugsteuer so
bald wie möglich wieder ausgeglichen wird. Die Ausgaben des
neuen Haushalts belaufen sich auf 3 212 208 Ml , die Ein¬
nahmen auf 2 721 508 Mk , so daß ein ungedeckter Aufwand
von 490 700 Ml verbleibt. Von einer Erhöhung der Umlage
wurde abgesehen und durch Einsparungen und erhöhte Ein -
nahmen aus der laufenden Wirtschaft eine Balancierung bis
auf 50 000 Ml erzielt , die aus dem Reservefond? des Schlacht«
Hauses , der noch 100 000 Ml Bestand aufweist, gedeckt wird.
Aus dem Ausgleichsfonds sollen 30 000 Ml für den Zeitpunkt
d«s Wegfalls der Gebäudesondersteuer zur teilweisen Deckung
des Defizits 1929 dienen.

bfcd. Baden-Baden, 15 . Mai . Der Reichspostminist«r , der zur
Zeit in Baden-Baden zur Kur weilt, besichtigte am Mittwoch
in Begleitung des Präsidenten LLmmlein von der Oberpost-
direktion Karlsruhe den neuen Fernreisepostomnibus , der in
Bälde bei den großen Schwarzwaldfahrten in Betrieb ge-
nommen werden soll. Wir haben kürzlich schon über den neuen
Postomnibus , der auch mit Toilette und Waschgelegenheit ein-
gerichtet ist, berichtet. Die schöne Form des Aufbaues , wie das
Untergestell sind von der Daimler -Benz AG. geliefert.

Ätaatsanzeiger
Auf Grund der im Frühjahr 1930 abgehaltenen Verwal -

tungsassistentenprüfung wurden zum einfachenmittleren Dienst
der inneren Verwaltung für befähigt erklärt :

Bürogehilfe Otto Arheit in Mannheim , Kanzleiassistent An-
ton Gehrig in Waldshut , Bürogehilfe Max Jäger in Pforz -
heim und Lothar Kamp in Waldshut , Kanzleigehilfe Johann
Köhler. Kanzleigehilfin Gretel Stocker und Kanzlistin Klara
Wurster in Pforzheim .

Karlsruhe , den 15. Mai 1930.
Der Minister des Innern :

I . Witteman n .
Antrag auf Genehmigung zum Ber-

trieb von Gegenständen zu Wohlfahrts -
zwecken.

Die mit Erlaß vom 28 . Februar 1930 Nr . 16 780 dem evan-
gelischen Hilfsverein Wartburg e. V. in Pforzheim erteilte
Erlaubnis zum Bertrieb von Bijouteriegegenständen im Wege
des Postversandes im Lande Baden wird hiermit in jederzeit
widerruflicher Weise bis zum 31 . Dezember 1930 verlängert .

Karlsruhe , den 14. Mai 1930.
Der Minister des Innern :

I . A . : Dr. A . Ju ng .
Staatsprüfung für de« mittlere «

technische« Dienst im Bermefsungswe-
sen .

Die Nachgenannten haben die im März und April 1930 ab-
gehaltene Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst
im '

Vermessungswesen bestanden und hierdurch gemäß § 9 der
Verordnung vom 8. April 1925 die Berufsbezeichnung „staat-
lich geprüfter Vermessungstechniker" erlangt .

Emil Baumgart von Seckach. Walter Blattner von Oberhau -
sen , Willi Breithaupt von Karlsruhe , Adolf Ehret von Fahren -
bach, Bernhard Förschner von Karlsruhe , Hermann Fritz von
Karlsruhe , Albert Geißler von Bruchsal, Josef Hilbert von
Epfenhofen, Johann Hörter von Eckartsweier, Otmar Jäger
von Ehingen , Nikolaus Jörder von Ursenbach , Karl Knobel-
spieß von Meßkirch , Paul Krampf von Zürich, Friedrich Kühn
von Baden -Baden , Anton Merkert von Angeltürn , Willi Rä -
g « l« von Heidelberg, Karl Rüdinger von Rohrbach, Amt Sins -
heim, Georg Wiesheu von Lahr .

Karlsruhe , den 10. Mai 1930 .
Der Minister der Finanz «»

I . V . : S a m m e t.

Maschinenführer Alois Rueb von Reuenburg hat am 31 . Jult
1929 ein Mädchen beim Baden im Rhein bei Neuenburg vom
Tode des Ertrinkens gerettet .

Dem Genannten spreche ich für seine entschlossene und mu -
tig« Tat hiermit die öffentliche Anerkennung aus .

Freiburg i . Br ., den 12. Mai 1930.
Badtscher Landeskommissär für die Kreise Freiburg , Lörrach

und Offenburg :
Schwoerer .

Bekanntmachung.
Lebensrettung .

Präparateur Wilhelm Schütz in Niedereschach rettete « tu
10 . April 1929 ein beim Spielen in die Eschach gestürztes 3jäh-
riges Kind vom Tode des Ertrinkens . Ich spreche dem Genann -
ten für das bei diesem Rettungswerk bewiesene entschlossene
und mutvolle Verhalten die öffentliche Anerkennung aus .

K o n st a n z , den 13 . Mai 1930.
Der Bad . Landrskommissär für die Kreise Konstanz, Billingen

und Waldshut .
Dr. Hart mann . _ ____

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts ?
Ernannt :

Gewerbelehrer Konrad Baumann , Vorstand der Gewerbe-
schule in Triberg , zum Studienrat daselbst .

Planmäßig angestellt:
Turnlehrer Dipl .-Jng . Albert Reina » an der Universität

Heidelberg.
Versetzt in gleicher Eigenschaft :

Studienrat August Holzma«« von der Gewerbeschule in Hei-
delberg an die Gewerbeschule III in Mannheim

Entlassen auf Ansuchen :
Handelslehrerin Egle-Feuerstein in Lahr .

Ministerium der Finanzen
Domänenabteilung

Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetze« :
Maschinenmeister Johann Jakob Hecktin in Karlsruhe .

Gestorben:
Polizeihauptwachtmeister Ludwig Weiß in Baden -Baden .

Titerariscde Oenerscbemung
Richard Wagner, von Dr. Julius Kapp . Groß 8 ° . 32 . Auf-

lag«, 550 Seiten mit 156 Bildern , auf Kunstdruck , in Ganz-
leinen mit Echtgold 18 Ml . Max Hesses Verlag , Berlin -
Schöneberg.

Aus der Flut der Wagner -Literatur ragt die Biographie
von Dr. Julius Kapp durch ihre besonderen Vorzüge weit her-
vor . Der erste dieser Vorzüge ist : die Objektivität in der
Darstellung von Wagners Leben. Diese Darstellung ist weder
bayreuthisch noch anttbayreuthifch , sie ist einfach ungefärbt uwd
wahr , dokumentarisch gestützt und baut Wagners ' Leben i*
allen Einzelheiten auf , ohne ihm von seiner heroischen Größe
etwas zu rauben . In dieser völligen Neuausgabe ist das ge-
samde biographische Material bis zu den jüngsten Veröffent -
lichungen berücksichtigt und eingearbeitet worden.

Der zweite der Borzüge von Kapps Wagner -Buch ist der itt
der gesamten Wagner -Literatur einzige Versuch eine chrono -
logische Zusammenstellung und kritische Würdigung alle»
literarischen und musikalischen Schöpfungen Wagners zu ge-
ben . Diese Zusammenstellung gibt jetzt ein endgültiges und
lückenloses Bild von Wagners Schaffen und Ringen ; das
ganze Lebenswerk des Meisters , von den ersten dilettantische«
Versuchen des Knaben bis zur letzten philosophischen Betrach-
tung an seinem Todestag , rollt vor dem Leser ab . Und nicht
nur das historische Bild von Wagners Leben und Werk, auch
unser« veränderte Stellung zu beidem , erfährt die notwendige
scharf« Beleuchtung.

Besonders bemerkenswert ist der Schlußteil des Buches , de«
auf 120 Seiten Kunstdruck über 150 Bilder bringt . Die wich-
tigsten Episoden und Gestalten aus der Welt des Menschen
tnti> Künstlers Wagner ziehen hier in chronologischer Folg«
im Bild an den Augen des Lesers vorüber und ergänzen oder
erläutern die Ausführungen des Textes . Wirklich ein wert-
volles und glänzend ausgestattetes Geschenkwerk , dessen völlig
neuartiger Inhalt und seltenes Bildermaterial das Entzücken
jeds Musikfreundes bilden wird . Dr. .—i—

Hezirkssparlmfle Kirchzarten
(Oeffentliche Uerbandssparkasse )

Bilanz pci 31« Dezember 1929.
Vermögt « : XJt

1 . Kassenbestand . . . . 28 109,80
2 . Guthaben bei Girozen¬

tralen , Banken u . Post¬
scheckamt 172 580,16

» . Wechsel 50 146,77
4 . Darbehen a . Hypotheken 1074 758,50
b. Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 197 351,80
v . Darlehen auf Schuld-

schein an Private . . 248 859,70
7 . Darlehen auf Schuld-

schein an Länder , Ge -
meinden . . . . . .

8 . Wertpapiere . . . .
9 . Aufwertungsforderung .

10 . Zinsrückstände (einschl.
4 . Quartal

11 . Fehlbetrag zur Aufwer¬
tung (15 °/0) . . . .

12 . Gerätschaften . . . .

236 436,55
13 990, —

512 337,41

81207,11

11 767,31
lr-

2 627 546,11

Schulden: XM
1 . Spareinlagen . ; i j 1697 381,27
2. Giroeinlagen . ; ; . 152 446,60
3 . Aufwertungsspareinlag . 655 743,41
4 . Reservefonds . i . . 84 830,85
5 . Sond «rrücklage . . . 10000,—
6. Reingewinn . i . . 27 143,98

2 627 546,11

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5*/„ aus 1849 827,87 X# Einlagen
Sie beträgt auf Schluß deö Jahres 1929

somit mehr . -

Kirchzarten , den 9 . Mai 1930.

Der Borsttzende des Berwaltuugsratö :
Zimmermann , Bürgermeister .

92 491,39 m
111 974,83 X#-

19 483,44 W
Q . 501

Der Geschäftsleiter !
Meder .

Zwangsversteigerung .
III VI -. Nr . 15/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag , de« 8. Juli 1936 , vormittags 8X Uhr,

in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184, 1 St ., Zim-
mer 4, das Grundstück des Josef Weckeff «r , Schuh-
machermeister in Karlsruhe - - jetzt in Haueneber¬
stein — Miteigentum zu V* . und dessen Ehefrau , Mina
geb. Kornmüller , ebenda, in Miteigentum zu % , auf
der Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 9 . April 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte, die am 9 . April 1930 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der Versteige-
rung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu ma-
che« ! sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksich-
tigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat, muß
das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder einst-
weilen einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge-
genstandes. Q.505

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe Band 207 Heft 17 :
Lgb . Nr . 4294 : 1 a 70 qm Hofreite an der Lessing -

straße Nr . 70».
Auf der Hofreite steht ein vierstöckiges Wohnhaus

mit Schienenkeller und Kniestock.
Schätzung mit Zubehör : 35 0S0 Ml .
Schätzung ohne Zubehör : 35 000 Ml .

Karlsruh «, den 13. Mai 1930.
BadischeS Notariat III als B» llstreck «ngsg« richt .

Q .502 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Karlsruher
Marmorindustrie G.m .b .H.
in Karlsruhe wurde nach

Abhaltung des Schlußter -
mins aufgehoben. Karls -
ruhe , den 10. Mai 1930.
Geschäftsstelle d«s Amts-
gerichts A 6 .

Q .504 . Schönau i. Schw .
Über das Vermögen des
Schreinermeisters Josef

Rümmel « in Zell i . W
wurde heute vormittag 9
Uhr das Vergleichsverfah-
ren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet . Als
Vertrallensperson wurde
der Kaufmann Eugen
Kuhny in Schönau im
Schwarzwald bestellt . Ter -
min zur Verhandlung über
den Vergleichsvorschlag ist
bestimmt auf Mittwoch ,
den 11. Juni 1930 , vormit-
tags 10 Uhr, in den Rat -
Haussaal in Schönau im
Schwarzwald . Der Antrag
auf Eröffnung des Ver-
gleichsverfahrens, seine

Unterlagen , sowie das Er -
gebnis der weiteren Ermit -
telungen ist auf der unter -
zeichneten Geschäftsstelle

zur Einsicht niedergelegt.
Schönau im Schwarzwald,

den 15. Mai 1930.
Geschäftsstelle des Amts-

gerichts .

Schöna« i . Schw . Q .503.
Güterrechtsregistereintrag

Band I S . 325 : Hermann
Huber, Hauptlehrer in
Todtnau , und dessen Ehe-
frau Ida geb . Wißler ,
ebenda. Durch Vertrag
vom 16. April 1930 ist die
Verwaltung und Nutznie-
ßung des Mannes am
Vermögen der Frau aus¬

geschlossen. Das Vermögen
dei? Frau ist in 8 a die¬
ses Vertrages bezeichnet .
Schönau im Schwarzwald,
den 12. Mai 1930 . vad .
Amtsgericht.

Wisches LandestlMtec
Samstag , 17 . Mai

*B24 . Th .-Gem. II . S .-Gr.
Zum ersten Male

Ein Spiel von Tretialow
Regie : Baumbach

Mitwirkende:
Ermarth , Frauendorfer .
Genter , Quaiser , Rade-
macher , Schreiner, Ziegler,
Jank , Kurr , Seiling , Brand ,
Dahlen , Gemmecke , Graf ,
Herz, Hierl, Höcker, Hospach .
Just , Kloeble , Kühne, Land-
grebe , Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze, von der
Trenk, Grimm , H- Kien-

scherf, Luther .
Anfang 20 Ende 22 1/,
Preise A (0,70 bis 5 Ml )

So . 18.Mai : Die Meister -
swger von Nürnberg .
Mo ., 19. Mai : Lohengrni .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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